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VI. Jahrgang. Berlin, den 12. April 1877. Ur. 15. 


nhalt: Deutſches Reich: Bekanntmachung des Reichskanzler⸗Amtes, die Berechtigungen höherer Lehranſtalten 8 Vom 22. März 1877. 

— Großherzogthum Baden: Verfügung des Großherzoglichen Oberſchulrathes, die Bewerbungen der Lehrer um andere Stellen betreffend. Vom 27. Fe⸗ 

bruar 1877. — Verfügung des Großherzoglichen Oberſchulrathes, die e des Schulbeſuches betreffend. Vom 28. Februar 1877. — Königreich Preu⸗ 

ßen: Reglement für das Provinzial⸗Taubſtummen⸗Juſtitut zu Königsberg i. Pr. Vom 7. Oktober 1876. — Verfügung des Königlichen Konſiſtoriums a 

Hannover, die Leſebücher in den Volksſchulen betreffend. Vom 8. März 1877. — Königreich Sachſen: Lehr- und Prüfungsordnung für die Realſchulen 1 
Ordnung. Vom 29. Januar 1877. (Fortſetzung.) — Anzeigen. — 


Deutſches Reich. Sachſen. Das Progymnaſium zu Neuhaldensleben. II. Für⸗ 

Bekanntmachung des Reichskanzler-Amtes, die Berechtigungen hö⸗ ſtenthum Aeuß ältere Linie. Die Gymnaſial- Abtheilung 
herer Lehranſtalten betreffend. Vom 22. März 1877. der höheren Bürgerſchule zu Greiz. 

Im Verfolge der Bekanntmachung vom 2. Oktober v. J. b. Realſchulen zweiter Ordnung. I. Königreich 


(Zentralblatt S. 516) wird in der Anlage ein Nachtrags⸗Ver⸗ Sachſen. Die Lehr⸗ und Erziehungs- Anſtalt für Knaben zu 
zeichniß ſolcher höheren Lehranſtalten veröffentlicht, welche nach Dresden : Friedrichitadt (Nachtrags-Verzeichniß vom 29. März 
F. 90 Theil I. der deutſchen Wehrordnung vom 28. Septem- 1876 — S. 191 — unter C. a. II.). Die ſtädtiſche Realſchule 
ber 1875 zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe über die wiſſen⸗ zu Leisnig. Die ſtädtiſche Realſchule zu Pirna. Die ſtädtiſche 
schaftliche Befähigung für den einjährig⸗ freiwilligen Militär⸗ Realſchule zu Stollberg. II. Elſaß⸗Lothringen. Die Real⸗ 
dienſt berechtigt ſind. ſchule zu Barr (bisher proviſoriſch berechtigt, Bekanntmachung 


Berlin, den 22. März 1877. | vom 10. Oktober 1876 — S. 528 — unter Nr. 1.). 
Das Reichskanzler-Amt. c. Höhere Bürgerſchulen, welche den Gymnaſien in den ent⸗ 
Eck. | ſprechenden Klaſſen gleichgeftellt find. 
Nachtrags-Verzeichniß Herzogthum Anhalt. 


ſolcher höheren Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung giltiger Die mit dem Gymnaſium zu Zerbſt verbundenen Realklaſ— 
Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ fen (Verzeichniß vom 19. Januar 1876 — S. 41 — unter C. 


freiwilligen Militärdienſt berechtigt ſind. a. aa. VIII. 4.). 
* Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch L. Lehranſtalten, bei welchen das Beſtehen der Entlaſſungsprü⸗ 
der zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befä⸗ fung gefordert wird. 


% en ee a. Oeffentliche. aa. Höhere Bürgerſchulen, welche nicht zu 
rn . J. Königreich Preußen. Provinz denjenigen unter B. c. gehören. I. Königreich Preußen. 
ei 5 ha Gymnaſium zu Berlin. Pros Provinz Brandenburg. Die höhere Bürgerihule zu Straus⸗ 
ſium, Verzeic = dmmafium zu Natel (bisher Progymna⸗ berg. Provinz Sachſen. Die höhere Bürgerſchule zu Eisleben. 
B. a. I. 40. 1 1700 5 Januar 1876 — S. 41 — unter Provinz Heſſen⸗Naſſau. Die höhere Bürgerſchule zu Oberlahn⸗ 
Saarburg (bisher 5 Lothringen. Das Gymnaſium zu ſtein. II. Großherzogthum Baden. Das Nealgymnaftum 

n ebenda unter B. a. VI.). zu Ettenheim. III. Fürſtenthum Reuß ältere Linie. Die 
Sachſen. Die Neclſchule Ordnung. I. Königreich Real-Abtheilung der höheren Bürgerſchule zu Greiz. 
delsabtheilung der Anſtalt 20 Zittau, einſchließlich der Han⸗ | bb. Andere Lehranftalten. I. Königreich Preußen. Pro: 
Großherzogthum ne enda unter A. b. III. g.). II. vinz Heſſen⸗Naſſau. Die ſtädtiſche Handelsſchule zu Frankfurt 
Mainz. III. Elſaß⸗Loth n. Die Realſchule J. Ordnung zu a. M. Die ſtädtiſche Gewerbeſchule daſelbſt. II. Königreich 

3: aß⸗Lothringen. Das mit dem Lyzeum zu Metz Bayern. Die ſtädtiſche Handelsſchule zu München. 


verbundene Realgymnaſium Ba Realklaſſen des Lyzeumms b. Privat Lehranftalten. I. Königreich Würt: 
zu Metz, ebenda unter A. b. XIV. I.). temberg. Die Paulusſche wiſſenſchaftliche Bildungsanſtalt 
B. Lehranſtalten, bei welchen 18 einjährige, erfolgreiche Be- auf dem Salon bei Ludwigsburg. II. Großherzogthum 
ſuch der erſten Klaſſe nöthig iſt. Heſſen. Die Privat⸗Realſchule des Dr. Klein (früher Schar⸗ 

. Progymnaſien. I. Königreich Preußen. Pro⸗ | vogel zu Mainz (Verzeichniß vom 19. Januar 1876 — S. 41 
vinz Brandenburg. Das Progymnaſium zu Fürſtenwalde (bis- — unter C. b. V. 1.). III. Freie und Hanſeſtadt Ham: 


her höhere Bürgerſchule, ebenda unter C. a. aa. I. 5.). Bros burg. Die Realſchule der reformirten Gemeinde zu Hamburg 
vinz Schlesien. Das Progymnaſium zu Kreuzburg (bisher hö- (Nachtrags-Verzeichniß vom 2. Oktober 1876 — S. 517 — 
here Bürgerſchule, ebenda unter C. a. aa. I. 18). Provinz unter C. a. aa. II.) 
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D. Lehranſtalten, für welche beſondere Bedingungen feſtgeſtellt 
worden ſind. 

Königreich Preußen. Provinz Preußen. Die Gewer⸗ 
beſchule zu Königsberg i. Pr. Rheinprovinz. Die Gewerbeſchule 
zu Köln. 1 

Den nachſtehend verzeichneten Lehranſtalten iſt proviſo— 
riſch geſtattet worden, giltige Zeugniſſe über die wiſſenſchaft⸗ 
liche Befähigung für den einjährig - freiwilligen Militärdienſt 
auszuſtellen: 1) dem Lyzeum zu Cannſtatt, 2) der Realan⸗ 
ſtalt daſelbſt, 3) dem Lyzeum zu Eßlingen, 4) dem Real: 
Lyzeum zu Gmünd, 5) der höheren Bürgerſchule zu Ham: 
burg, 6) der landwirthſchaftlichen Schule Marienberg zu Helm⸗ 
ſtedt, 7) der Städtiſchen Handelsſchule zu Nürnberg. 

Berlin, den 22. März 1877. 

Das Reichskanzler-Amt. 
Eck. 


Großherzogthum Baden. 


Verfügung des Großherzoglichen Oberſchulrathes, die Bewerbun⸗ 
gen der Lehrer um andere Stellen betreffend. 
Vom 27. Februar 1877. 


Es iſt in neuerer Zeit vielfach die Wahrnehmung gemacht 


worden, daß Volksſchulhauptlehrer, welche ſich erſt ganz kurze 


Zeit auf ihren Stellen befinden, als Bewerber um andere er⸗ 
ledigte Schuldienſte aufgetreten ſind. Man ſieht ſich deshalb 
veranlaßt, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß nach frü⸗ 
her ſchon beſtandener Uebung ſolche Bewerbungsgeſuche von 
Lehrern, welche nicht wenigſtens drei Jahre auf ihren Stellen 
ausgeharrt haben, keine Berückſichtigung finden können, ſofern 
nicht den betreffenden Lehrern von der Oberſchulbehörde aus 
beſonderen Gründen die Erlaubniß zur früheren Bewerbung 
um andere Stellen ertheilt worden iſt. 
Karlsruhe, den 27. Februar 1877. 
Großherzoglicher Oberſchulrath. 
An Nokk. 
die Großh. Kreisſchulviſitaturen, 


Schulvorſtände und Lehrer. 
Nr. 2120. 


Krapf. 


Verfügung des Großherzoglichen Oberſchulrathes, die Sicherung 
des Schulbeſuches betreffend. Vom 28. Februar 1877. 
Zwiſchen der Großh. Badiſchen Regierung und der Großh. 

Heſſiſchen Regierung iſt im Wege gegenſeitiger Erklärungen 
eine Vereinbarung des Inhaltes getroffen worden, „daß die 
dem Großherzogthume Heſſen angehörenden Kinder, welche ſich 
im Großherzogthume Baden aufhalten, und die dem Großher⸗ 
zogthume Baden angehörenden Kinder, welche ſich im Groß— 
herzogthume Heſſen aufhalten, nach Maßgabe der im Lande 
des Aufenthaltes beſtehenden Geſetze wie Inländer zum Beſuche 
der Schule herangezogen werden ſollen, daß dieſe Nöthigung zum 
Beſuche der Schule ſich nicht nur auf die eigentliche Elementar⸗ 
ſchule, ſondern wo daneben eine ſogenannte Sonntagsſchule oder 
Fortbildungsſchule mit obligatoriſchem Charakter beſteht, auch auf 
dieſe erſtrecke, daß jedoch Kinder, welche ſich durch ein Zeugs 
niß der zuſtändigen heimiſchen Schulbehörde darüber auswei⸗ 
fen, daß fie der Schulpflicht, wie fie nach der Geſetzgebung ih: 
rer Heimath normirt iſt, vollſtändig Genüge geleiſtet haben, 
vom ferneren Schulbeſuche zu entbinden ſeien, auch wenn das 
am Orte ihres Aufenthaltes geltende Geſetz eine größere Aus⸗ 
dehnung des obligatoriſchen Unterrichtes vorſchreibt.“ 


Vorſtehende Vereinbarung wird mit dem Anfügen zur Dar⸗ 
nachachtung bekannt gemacht, daß zur Ausſtellung der Zeug⸗ 
niſſe über die Erfüllung der Schulpflicht im Großherzogthume 
Baden die Schulkommiſſionen und in Gemeinden, in denen 
ſolche nicht beſtehen, die Gemeinderäthe zuſtändig ſind, wäh⸗ 
rend im Großherzogthume Heſſen dieſe Zeugniſſe von den Vor⸗ 
ſitzenden der Schulvorſtände auszuſtellen ſind. 

Karlsruhe, den 28. Februar 1877. 

Großherzoglicher Oberſchulrath. 
Nokk. 
Kuhn. 


An 
die Kreisſchulviſitaturen, Gemeinderäthe 
bezw. Schulkommiſſionen, ſowie an 
die Lehrer der Volksſchulen. 
Nr. 2779. 


Königreich Preußen. 
Reglement für das Provinzial⸗Taubſtummen⸗Juſtitut zu 
Königsberg i. Pr. Vom 7. Oktober 1876. 
Auf Grund des §. 8 Nr. 2 der Provinzial-Ordnung vom 
29. Juni 1875 wird für das Provinzial⸗Taubſtummen⸗Inſtitut 
in Königsberg das nachfolgende Reglement erlaſſen. 
§. 1. Die Verwaltung des Taubſtummen-Inſtituts und 
die Aufſicht über daſſelbe wird, nach Maßgabe dieſes Negle- 
ments und der Beſchlüſſe des Provinzial-Landtages von dem 
Provinzial-⸗Ausſchuſſe, beziehungsweiſe dem Landesdirektor, ge⸗ 
führt. Dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium ſteht als 


ſtaatlicher Schul⸗Aufſichtsbehörde insbeſondere die Beſtätigung 


des Lehrplanes, ſowie die Befugniß zu, mittelſt techniſcher Re⸗ 
viſion durch einen Kommiſſarius von dem Zuſtande der An⸗ 


ſtalt Kenntniß zu nehmen. 


8.2. Die unmittelbare Leitung und Verwaltung des In⸗ 
ſtituts führt, in den Grenzen des von dem Provinzial⸗Landtage 
feſtgeſtellten Etats und nach Maßgabe der von dem Provinzial⸗ 
Ausſchuſſe beziehungsweiſe Landesdirektor zu ertheilenden An⸗ 
weiſungen, der Vorſteher des Taubſtummen⸗Inſtituts. 

§. 3. Die Anſtellung und Entlaſſung des Vorſtehers ſteht 
dem Provinzial⸗Ausſchuß zu. Derſelbe beſchließt auch, nach 
Anhörung des Vorſtehers des Inſtituts, über die Anſtellung 
und Entlaſſung der Lehrer. Hilfslehrer können, nach Maßgabe 
der in dem Etat für dieſen Zweck ausgeſetzten Mittel, durch 
den Landesdirektor angenommen werden; derſelbe hat jedoch 
über die Annahme dem Provinzial-Ausſchuß in der nächſten 
Sitzung Bericht zu erſtatten. 

§. 4. Der Vorſteher und die ordentlichen Lehrer der Anz 
ſtalt müſſen die vorſchriftsmäßige Qualifikation als Taubſtum⸗ 
menlehrer beſitzen. 

8.5. Die Art der Anſtellung des Vorſtehers, die Höhe 
ſeines Gehaltes, die Zahl der Lehrer, die Art ihrer Anſtellung 
und die Höhe ihres Gehaltes wird durch den Etat feſtgeſetzt. 

8.6. Das Inſtitut hat den Zweck: a. als Lehrerbil⸗ 
dungs ⸗Anſtalt ordentliche Lehrer reſp. Vorſteher für Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalten auszubilden, b. als Normalſchule taub⸗ 
ſtumme Kinder beiderlei Geſchlechtes aus der Provinz Preußen, 
ohne Unterſchied der Religion, durch Erziehung und Unterricht 
zu nützlichen Mitgliedern der bürgerlichen Geſellſchaft heranzu⸗ 
bilden. € 

8.7. A. Als Lehrerbildungs-Anſtalt wird dieſelbe 


die ihr überwieſenen Lehrſchüler, welche die vorſchriftsmäßige 


Prüfung als Elementarſchullehrer beſtanden haben müſſen, durch 


theoretiſche und praktiſche Anleitung befähigen, die vorgeſchrie⸗ 


. i 5 nl 
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bene Prüfung als ordentliche Lehrer reſp. Vorſteher von Taub⸗ 
Geſundheitszuſtand des Kindes (okr. $. 12), 3) den Pocken⸗Im⸗ 


ſtummen⸗Inſtituten abzulegen. 

Der Landesdirektor überweiſt dieſelben dem Vorſteher der 
Anſtalt, welchem ſie während der Dauer ihrer Bildungszeit 
untergeben ſind und deſſen Weiſungen ſie zu befolgen und zu 
beobachten haben. 

§. 8. Der Vorſteher der Anſtalt ertheilt die erforderliche 
theoretiſche und praktiſche Anleitung theils ſelbſt, theils läßt er 
die übrigen ordentlichen Lehrer dabei mitwirken; auch wird er 
den dazu befähigten Lehrſchülern den Beſuch geeigneter Vor⸗ 
leſungen an der Univerſität vermitteln, ihnen auch Gelegenheit 
geben, ſich für die Verwaltung zu befähigen, indem dieſelben 
journaliſiren, vegiftriven und Berichte abfaſſen lernen. 

§. 9. Die der Anſtalt zur Ausbildung überwieſenen Kan⸗ 
didaten erhalten ein Stipendium, deſſen Höhe durch den Pro⸗ 


Zahl der zu überweiſenden Kandidaten Beſtimmung. 

Die Verleihung des Stipendiums geſchieht durch den Lan⸗ 
desdirektor, zunächſt auf ein Jahr, kann aber fernerhin auf 
ein bis zwei Jahre verlängert werden, wenn der Vorſteher der 
Anſtalt dies im Intereſſe der Taubſtummenbildung beantragt. 


F. 10. Der Vorſteher hat die Pflicht, über den Fleiß, die 


Fortſchritte und die ſittliche Führung der Lehrſchüler zu mas | 


chen und darüber vor Schluß des Jahreskurſus durch Vermit⸗ 
telung des Landesdirektors an den Provinzial-Ausſchuß und 
an das Provinzial⸗Schulkollegium zu berichten, auch ſeiner Zeit 
die Prüfung der ausgebildeten Kandidaten zu beantragen. 

B. Von den Zöglingen und Schülern der Anſtalt 
als Normalſchule. F. 11. Die Anſtalt ertheilt den Taub⸗ 
ſtummen⸗ Unterricht auf allen Stufen und in allen Lehrgegen⸗ 
ſtänden für Lehrer und Schüler. 5 

Die Zahl der Unterrichtsklaſſen iſt durch die etatsmäßigen 
Lehrkräfte bedingt. 

Die Zahl der in den einzelnen Klaſſen zu unterrichtenden 
Schüler darf in der Regel 15 nicht überſteigen. Die Verthei⸗ 
lung der Zöglinge und Schüler in die Klaſſen geſchieht durch 
den Vorſteher der Anſtalt. 

Die Schüler ſind: 

a. Freiſchüler der Stadt Königsberg, 
b. Freizöglinge und Freiſchüler der Provinz Preußen, 
ce. zahlende Schüler. 

§. 12. Die in die Anſtalt aufzunehmenden Schüler ſollen 
1) nicht blöd⸗ oder ſchwachſinnig fein; 2) in dem Grade taub 
fein, daß fie mittelſt des Gehörs die Sprache nicht erlernen 
können; 3) an keiner anſteckenden, unheilbaren Krankheit oder 
ſonſtigen, ihre Bildung behindernden Gebrechen leiden. 
ati Gen de 1 9 95 der Aufnahme der Kinder liegt 
ſchichtperlode). ebensjahre (das iſt nach der Zahn⸗ 

Diejenigen, welche bereits das 10. Lebensjahr (Pubertäts⸗ 
Cpoche) zurückgelegt haben, können nur 1 bn t mit 
Genehmigung des Landesdirektors aufgenommen werden. 

$- 14. Die Dauer des Aufenthaltes in der Anſtalt reip. 
des Bildungskurſus iſt auf acht Jahre angenommen, kann aber 
nach Maßgabe der Vorbildung oder des Lebensberufes, der 
Fähigkeiten, des Fleißes und der Fortſchritte verkürzt werden. 


8. 15. Eltern, Angehörige, Vormünder und Behörden 
melden die Aufnahme ihrer Kinder reſp. Pflegebefohlenen in 


Freiſtellen (8. 11b) bei dem Landesdirektor an und bringen fol- 
gende Atteſte bei: 
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1) den Geburtsſchein, 2) ein ärztliches Atteſt über den 


pfungsſchein reſp. Revaccinationsſchein, 4) ein Bedürftigkeits⸗ 
Atteſt von der betreffenden Ortspolizeibehörde. 

Ueber die Annahme entſcheidet der Landesdirektor. 

Die 10 Freiſchüler der Stadt Königsberg bezeichnet der 
Magiſtrat daſelbſt. Die vorſtehenden Bedingungen gelten auch 
für die von dem Magiſtrat zu Königsberg zur Aufnahme zu 
bezeichnenden Freiſchüler. Die genannten Atteſte ſind dem Ma⸗ 
giſtrat einzureichen. 

$. 16. Die Anmeldung zur Aufnahme von Schulgeld 
zahlenden Schülern geſchieht bei dem Vorſteher, dem die Atteſte 
nach §. 15 ad 1 bis 3 vorzulegen ſind. Derſelbe darf nicht 


mehr dergleichen Schüler annehmen, als nach Beſetzung der 
Stellen der Freizöglinge und Freiſchüler, nach Maßgabe von 
vinzial⸗Landtag feſtgeſtellt wird. Derſelbe trifft auch über die | 


$. 11 über die Frequenz, ohne Ueberfüllung der Klaſſen noch 
aufgenommen werden können. 

§. 17. Sit zur Zeit der Anmeldung eines taubſtummen 
Kindes die Zahl der Freiſtellen ſchon beſetzt, ſo wird daſſelbe 
durch den Vorſteher der Anſtalt mit Bemerkung des Tages zur 
Anmeldung in die Anwartſchaftsliſte eingetragen. 

Die Anmeldung kann indeß nicht vor zurückgelegtem 6. 
Lebensjahre erfolgen; die Eintragung nach vollendetem 10. Le⸗ 
bensjahre kann nur aus beſonderen Gründen, mit Genehmi⸗ 
gung des Landesdirektors, bewirkt werden. 

Das gleiche Verfahren gilt bei der Anmeldung von Frei⸗ 
ſchülern. 

§. 18. Diejenigen Eltern, Angehörigen, Vormünder oder 
Behörden, deren Kinder oder Pflegebefohlene als Freizöglinge 
oder Freiſchüler aufgenommen werden, haben ſich durch einen 
Revers dahin zu verpflichten, daß ſie dieſelben den Geſetzen 
der Anſtalt unterwerfen, ſie auch, nachdem ſie die erforderliche 
Ausbildung erlangt haben, oder wenn andere Gründe zu deren 
Entfernung vorhanden ſind, wieder zurücknehmen und für deren 
weiteres Fortkommen ſorgen wollen. 

§. 19. Durch den in der Anſtalt zu ertheilenden Unter⸗ 
richt ſollen die Knaben vorzugsweiſe zur Erlernung von Hand⸗ 
werken und Kunſtgewerben tüchtig gemacht werden, die Mäd⸗ 
chen insbeſondere für ſolche Arbeiten, durch welche ſie ſich als 
Handarbeiterinnen künftig ſelbſtſtändig oder auch als Dienſt⸗ 
boten ernähren können. 

8.20. Diejenigen Lehrgegenſtände, an welchen alle Schü: 
ler theilnehmen, ſind 

1. Artikulation der menſchlichen Sprache in fortlaufender 

Verbindung von Sprechen und Abſehen, Schreiben und 
Leſen, und im gleichmäßigen Fortſchritte mit dem Un⸗ 
terricht in der Sprache; 

2. Sprachunterricht als Anſchauungsübung, Begriffs- und 

Verſtandsentwickelung überhaupt; 

3. Rechnen; 

4. Religion als bibliſche Geſchichte und Lehre; 

5. Unterricht in gemeinnützlichen Kenntniſſen aus dem Ge⸗ 

biete der Naturkunde, Geographie und Geſchichte; 
Schönſchreiben; 
„Zeichnen in Verbindung mit Formenlehre; 
Turnen; 5 
. die weiblichen Zöglinge werden außerdem in weiblichen 
Handarbeiten unterrichtet. 

§. 21. Der Lehrplan der Anſtalt wird, der Natur der 
Taubſtummenbildung (8. 20), dem Klaſſenſyſteme und der Fre⸗ 
quenz entſprechend von dem Vorſteher der Anſtalt aufgeſtellt 


oma 
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und dem Landes -Direktor eingereicht, welcher deſſen Beſtäti⸗ 
gung durch das Königliche Provinzial-Schulkollegium herbeizu⸗ 
führen hat. 

$. 22. Die Zöglinge des Inſtituts werden, nach dem Ge: | 
ſchlecht getrennt, gegen ein, von dem Provinzial-Landtage im 
Etat feſtzuſetzendes Pflegegeld, in ſittlich bewährten Familien 
kontraktlich untergebracht; die älteren Knaben in der Regel 
bei tüchtigen, als rechtlich bekannten Meiſtern. Die Pfleger 
haben die Kinder räumlich angemeſſen zu logiren, zu verpflegen, 
zur Reinlichkeit an ihrem Leibe, wie in der Kleidung und in 
dem Gebrauche der Lehrmittel anzuhalten, das ihnen für die 
Zöglinge übergebene Inventarium in Acht zu nehmen und dies 
ſelben pünktlich in die Schule zu ſchicken; außerdem ſind die⸗ 
ſelben für die ſittliche Erziehung der ihnen anvertrauten Zög- 
linge geſetzlich und kontraktlich verantwortlich und müſſen ſich 
die Kontrole gefallen laſſen, die durch den Vorſteher der An⸗ 
ſtalt und die von ihm dazu beſtellten odentlichen Lehrer an⸗ 
geordnet und ausbedungen worden iſt. 

Erkrankt ein Zögling, ſo haben ſie die (körperliche) War⸗ 
tung und Pflege deſſelben zu übernehmen, während die Anſtalt 
die ärztliche Behandlung durch den dazu beſtellten Arzt und 
die Beſchaffung der Arznei übernimmt; auch wird bei lang⸗ 
wierigen Krankheiten den Pflegern für beſondere Wartung und 
Pflege, reſp. für Nachtwachen, Entſchädigung gezahlt werden. 

Stirbt einer der Zöglinge, ſo ordnet der Vorſteher die 
Beerdigung des Verſtorbenen an, und macht den Angehörigen, 
ſowie dem Standesamt und dem Landesdirektor hiervon die 
erforderliche Anzeige. Die Beerdigungskoſten für Freizöglinge 
werden aus der Anſtaltskaſſe, dagegen für Freiſchüler und Zahl⸗ 
ſchüler von den Angehörigen, reſp. den betreffenden Armen⸗ 
verbänden getragen. 


§. 23. Dem Vorſteher der Anſtalt ſteht die Handhabung 
der Disziplin zu. 

§. 24. Den Freizöglingen der Anſtalt wird die erforder: 
liche Kleidung und Wäſche geliefert; dieſelben müſſen jedoch 
bei ihrem Eintritte in die Anſtalt mit zwei Anzügen, der nö— 
thigen Wäſche und mit Betten verſehen ſein. 

Der Vorſteher hat dafür zu ſorgen, daß ſowohl die Wä⸗ 
ſche, als auch die Kleidungsſtücke und Bereinigungsutenſilien 
zu allen Zeiten in genügender Anzahl, reſp. genügendem 
Maße vorhanden, gehörig inventariſirt und mit dem Stempel 
der Anſtalt verſehen ſind und daß die ſchadhaften Gegenſtände 
rechtzeitig ausgebeſſert werden. 

§. 25. Das In ventarium der Anſtalt wird nach Maß: 
gabe des Etats durch den Anſtaltsvorſteher verwaltet und all⸗ 
jährlich in Verbindung mit der Jahresrechnung vorgelegt. | 

8.26. Schon während des Unterrichtskurſus wird der 
Uebergang der Zöglinge in das praktiſche Leben, insbeſondere 
bei den Freizöglingen, von dem Vorſteher der Anſtalt vorbe- 
reitet und eingeleitet, indem derſelbe nach Möglichkeit Bedacht 
darauf nimmt, daß die Pfleglinge bei Handwerksmeiſtern unter⸗ 
gebracht werden, die ein, den Anlagen und Neigungen des 
Zöglings entſprechendes Handwerk treiben. Zur Unterbringung 
von Zöglingen in die Lehre iſt die Zuſtimmung der Eltern 
oder des Vormundes erforderlich. Eine mit irgend welchen 
Koften verbundene Verpflichtung für das Fortkommen der ab⸗ 
gehenden Zöglinge übernimmt die Anſtalt nicht. 

§. 27. Iſt ein Zögling aus irgend einem Grunde aus 
der Anſtalt entlaſſen, ſo muß der Vorſteher unter Angabe des 
Grundes darüber dem Landesdirektor ſofort Anzeige machen. 


| 


Preußen: 


Ueber den regelmäßigen Abgang von Freizöglingen muß die 
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Anzeige drei Monate vorher und zugleich mit den Vorſchlägen 
wegen Wiederbeſetzung dieſer Stellen nach Maßgabe der An- 


wartſchaftsliſte erfolgen. 


Die regelmäßigen Aufnahmen finden zum 1. Auguſt alle 


zwei Jahre und die Entlaſſungen zum 30. Juli ſtatt. 


§. 28. Der Vorſteher beſorgt die geſammte Korreſpondenz 
mit dem Landesdirektor, den Kreis- und Kommunal-Behörden, 
Eltern und Vormündern. 

8.29. Auf Urlaubsgeſuche des Anſtaltsvorſtehers entjchei- 
det der Landesdirektor. Den Lehrern wird ein Urlaub bis zu 
acht Tagen durch den Vorſteher der Anſtalt, auf längere Zeit 


nach Anhörung des Letzteren durch den Landesdirektor ertheilt. 


§. 30. Dieſes Reglement tritt mit dem 1. Januar 1877 
in Kraft. 
So beſchloſſen in der Sitzung des Provinzial-Landtages 
der Provinz Preußen, den 7. Oktober 1876. 
gez. v. Saucken⸗Tarputſchen. 
Reichel. 


Verfügung des Königlichen Konſiſtoriums zu Haunover, die Leſe⸗ 
bücher in den Volksſchulen betreffend. Vom 8. März 1877. 
Hannover, den 8. März 1877. 

In unſeren Ausſchreiben vom 20. Mai 1867, 1. Oktober 

1868, 17. April 1869, 29. Dezember 1871, 10. Mai 1873 ha⸗ 

ben wir in Gemäßheit desfallſiger Verfügungen des Herrn Mi⸗ 


niſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten rückſichtlich der Leſe⸗ 


bücher für die Schulen unſeres Verwaltungsbezirkes Beſtimmung 
getroffen. 

Nachdem neuerdings die bezüglichen Miniſterial⸗Verfügun⸗ 
gen modifizirt find, faſſen wir zur leichteren Ueberſicht und um 
unſere früheren bezüglichen Ausſchreiben entbehrlich zu machen, 
ſämmtliche von nun an zu beobachtende Beſtimmungen zuſam⸗ 
men, wie folgt: 

1) Da das Leſebuch zu den durch die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen vom 15. Oktober 1872 vorgeſchriebenen Lernmitteln ge⸗ 
hört, muß es in den Händen aller betreffenden Schüler ſein. 
Bibel oder Katechismus anſtatt des Leſebuches zu gebraus 
chen, iſt durchaus unzuläſſig. 

2) Die Einführung eines jeden Leſebuches iſt von unſerer vor⸗ 
gängigen, durch die Kreisſchul-Inſpektion zu beantragenden 
Genehmigung abhängig. Bei desfallſigen Anträgen find 
die Verhältniſſe, welche den Wechſel, reſpektive die Einfüh⸗ 
rung des betreffenden Buches erwünſcht erſcheinen laſſen, 
zu erörtern. 

3) Bevor die Einführung eines sub Nr. 5 nicht genannten 

Leſebuches beantragt wird, iſt zu prüfen, ob daſſelbe den 
Beſtimmungen des §. 26 der Allgemeinen Beſtimmungen 
vom 15. Oktober 1872 entſpricht. Demgemäß ſind nur 
ſolche Bücher zu wählen, welche in ihrer Form korrekt ſind, 
und in den geſchichtlichen und realiſtiſchen Theilen nicht 
eigene Ausarbeitungen der Herausgeber, ſondern Proben 
aus den beſten populären Darſtellungen der Meiſter auf 
dieſem Gebiete geben, und welche ſich von kirchlichen und 
politiſchen Tendenzen frei halten. 

Soweit es die Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Aufga⸗ 
ben und der Einrichtung der einzelnen Schulen zuläßt, 
iſt möglichſte Uebereinſtimmung in der Wahl des Leſebu⸗ 
ches innerhalb eines und deſſelben Kreis-Inſpektionsbezir⸗ 
kes anzuſtreben. 

5) Beibehalten, reſpektive zur Einführung beantragt werden, 

können 


4 


— 


7 


225 Sachſen: Lehr⸗ und Prüfungsordnung für Realſchulen. B. 29. Jan. 1877. 


Sachſen: Lehr- und Prüfungsordnung für Realſchulen. V. 29. Jau. 1877. 226 


A. für ein⸗ und mehrklaſſige Schulen: 
a. Flügge, 
b. Keck und Johannſen in der Bearbeitung nach 1873, 
e. das Lüneburger Leſebuch in den Auflagen nach 1871, 
d. das Osnabrücker Leſebuch in den Auflagen nach 1871, 
e. Bock in den Ausgaben nach 1870, 
. Quietmeyer in der Bearbeitung nach 1872, 

g. Kicken und Schüler (für reformirte Schulen); 
für mehrklaſſige Schulen: 

a. das vom Hannoverſchen Lehrerverein herausgege⸗ 

bene Buch, 
b. K. und W. Dietlein in den Ausgaben nach 1870. 


1878 zu beſeitigen. Rückſichtlich der Leſebücher für gehobene 
und für Mittelſchulen bewendet es bis auf weiteres bei dem 
Beſtehenden. 
Wir veranlaſſen Sie, das zur Ausführung des Vorſtehen⸗ 
den Erforderliche wahrzunehmen. 
Königlich Preußiſches Konſiſtorium. 
Abtheilung für Volksſchulſachen. 


Rautenberg. 
An 2 

ſämmtliche General: und Spezial⸗Superin⸗ 
tendenten bezw. Kreisſchul⸗Inſpektoren u. 
die Magiſtrate und Senioren der geiſtli⸗ 
chen Miniſterien in den ſelbſtſtändigen 
Städten des hieſigen Konſiſtorialbezirkes, 
ſowie an das Königlich-Gräfliche Konſiſto⸗ 
rium zu Neuſtadt u. H. 

Nr. 787. 


Königreich Sachſen. 
B. Lehr und Prüfungsordnung für die Realſchulen I. Ordnung. 
Vom 29. Januar 1877. 
(Fortſetzung aus Nr. 14, Spalte 216.) 

Klaſſe IIb: 4 Stunden. Lektüre und Beſprechung klaſſi⸗ 
ſcher Gedichte; Erörterung der hauptſächlichſten Dichtungsarten; 
Proſodie und Metrik. Uebungen im mündlichen Vortrage. Von 
vier zu vier Wochen ein Aufſatz mit vorangeſtellter Dispoſition. 
Kurze Ueberſicht der deutſchen Literatur von Luther bis Goethe. 

Klaſſe IIa: 3 Stunden. Einführung in die klaſſiſche Lite⸗ 
ratur des Mittelalters (Heldengedichte, Minneſänger); Literatur⸗ 
geſchichte bis zur Reformation. Uebungen im freien mündlichen 
Vortrage. Von vier zu vier Wochen ein Aufſatz mit vorange⸗ 
ſtellter Dispoſition. 

S Ib: 3 Stunden. Lektüre und Beſprechung von 
tac =: ‚aus den Werfen von Luther, Herder, Leſſing und Klop⸗ 
"od; Literaturgeſchichte von Luther bis Klopſtock. Uebungen 
im freien mündlichen Vortrage; größere Aufſätze. 
i Klaſſe Ia: 3 Stunden. Lektüre und Beſprechung poetiſcher 
Werke der neueren Klaſſiker. Literaturgeſchichte von Klopſtock 
bis zur Gegenwart. Uebungen im freien mündlichen Vortrage. 
Größere Abhandlungen. Nach Befinden das Wichtigste aus 
der Logik. 
§. 10. Kenntniß der deutſchen Grammatik, korrekter und 
gewandter Gebrauch der Mutterſprache in Wort und Schrift, 
Kenntniß der deutſchen Literatur und der Literaturgeſchichte. 

F. 11. Lateiniſche Sprache. Klaſſe VI.: 8 Stunden. Die re⸗ 
gelmäßigen Deklinationen; Genusregeln und Komparation der 
Adjektiva; das Nothwendigſte von den Zahlwörtern und Fürwör⸗ 
tern; die regelmäßigen Konjugationen; Einübung von Vokabeln. 

Uebungen im Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen mit beſon⸗ 


derer Rückſicht auf das Konſtruiren der Sätze. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit. 

Klaſſe V.: 5 Stunden. Wiederholung des Sextapenſums, 
unregelmäßige Deklinationen, Pronomina, Deponentia, unregel⸗ 


mäßige Verba, Präpoſitionen und Konjunktionen. 


Fortſetzung der Uebungen im Konſtruiren und Ueberſetzen 
aus dem Lateiniſchen. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. 

Klaſſe IV.: 4 Stunden. Wiederholung des Quintapen⸗ 
ſums. Die Konſtruktionen des Accus. cum infinit. und des 
Ablat. absol., das Nothwendigſte aus der Kaſuslehre. 

Lektüre einer Chreſtomathie mit Präparation. Jede Woche 


: eeine kleinere ſchriftliche Arbeit (abwechſelnd ein Exerzitium und 
Alle ſonſtigen Leſebücher ſind bis ſpäteſtens zum 1. April 


ein Extemporale). 

Klaſſe III.: 4 Stunden. Wiederholung der Formenlehre; 
Einleitung in die Syntax; Kaſuslehre, die Konjunktionen und 
Partizipialkonſtruktionen; die allgemeinſten und leichteſten Regeln 
über die consecutio temporum. Lektüre von Cornelius Nepos 
oder einer paſſenden Chreſtomathie. 

Schriftliche Arbeiten wie in IV. 

Klaſſe Ib: 4 Stunden. Wiederholung der Kaſuslehre, 
der Infinitiv- und der Partizipialkonſtruktionen; eingehendere 
Behandlung der Konjunktionen. 

Lektüre von Caesar de bello gallico oder einer paſſenden 
Chreſtomathie; Fortſetzung der ſchriftlichen Uebungen. 

Klaſſe Ha: 3 Stunden. Die Satzlehre mit beſonderer 
Rückſicht auf consecutio temporum und oratio obliqua; proſo⸗ 
diſche Regeln. 

Fortſetzung der Lektüre von Caesar de bello gall. und Lek⸗ 
türe von Ovid. Metamorph. Fortſetzung der ſchriftlichen Ue⸗ 
bungen. 

Klaſſe Ib: 3 Stunden. Lektüre ausgewählter Stücke aus 
Sallust. bellum Jugurth. und Ovid. Metamorph. Größere 
Exerzitia. 

Klaſſe a: 3 Stunden. Lektüre von Reden und philoſo⸗ 
phiſchen Schriften (vorzugsweiſe Cato major) Cicero's und eini⸗ 
ger Abſchnitte aus der Aeneis. Größere lateiniſche Arbeiten. 

§. 12. Kenntniß der Formenlehre und der Syntax, ſo daß 
der Schüler mit Hilfe des Lexikons ein nicht zu ſchweres deut⸗ 
ſches Penſum ohne grobe Fehler in's Lateiniſche überſetzen kann; 
die Fähigkeit, einen leichteren Abſchnitt aus den bezeichneten 
Schriftſtellern ohne Lexikon, einen ſchwierigeren mit Hilſe des 
Lexikons richtig zu überſetzen. 

$. 13. Franzöſiſche Sprache. Klaſſe V.: 6 Stunden. Regeln 
der Ausſprache, Leſeübungen, Orthographie, Formenlehre bis zum 
regelmäßigen Zeitwort einſchließlich; Auswendiglernen einer An⸗ 
zahl häufig vorkommender Worte und leichter Redewendungen. 
Kleine ſchriftliche Exerzitien. 

Klaſſe IV.: 7 Stunden. Vollendung der Formenlehre, Lek⸗ 
türe nach einer Chreſtomathie, Memoriren kleinerer Abſchnitte. 
Mündliche und ſchriftliche grammatiſche Uebungen. 

Klaſſe III.: 4 Stunden. Wiederholung der Formenlehre, 
beſonders der unregelmäßigen Zeitwörter; Anfang der Syntax. 
Lektüre nach einer Chreſtomathie, Memoriren von Gedichten und 
proſaiſchen Stücken. Uebungen im Sprechen, Exerzitia. 

Klaſſe IIb: 4 Stunden. Fortſetzung der Syntax; Lektüre 
einer Chreſtomathie oder eines leichten Proſaikers. Uebungen 
im Sprechen; Exerzitia und Extemporalia. 

Klaſſe Ila: 3 Stunden. Schluß der Syntax; Lektüre von 
klaſſiſchen Schriften in Proſa und in Verſen. Sprechübungen; 
Exerzitia und Extemporalia. 
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ab in der Regel die franzöſiſche. Wiederholung und Ergänzung 
der Grammatik. Lektüre klaſſiſcher Schriftſteller, Literaturge— 
ſchichte des XVII. und der erſten Hälfte des XVIII. Jahrhun⸗ 
derts. Freie Aufſätze und freie Vorträge. 

Klaſſe Ia: 4 Stunden. Fortſetzung der Lektüre mit Rück⸗ 
ſicht auf moderne Schriftſteller. Repetition und Beſchluß der 
Literaturgeſchichte. Freie Aufſätze und freie Vorträge. 

§. 14. Der Schüler muß nicht nur mit der Grammatik 
genau bekannt, ſondern auch im Stande fein, ſchwerere pro= 


ſaiſche und leichtere poetiſche Stücke ohne Lexikon richtig zu 


überſetzen, einen franzöſiſchen Vortrag zu verſtehen, an ihn ges 
richtete Fragen mit einiger Geläufigkeit franzöſiſch zu beant⸗ 
worten, ein nicht zu ſchwieriges deutſches Extemporale ſofort 
franzöſiſch nachzuſchreiben und freie Aufſätze, namentlich auch 
Briefe in franzöſiſcher Sprache korrekt zu verfaſſen. Endlich 
muß die Bekanntſchaft mit der franzöſiſchen Literaturgeſchichte 
erworben ſein. 

8. 15. Engliſche Sprache Klaſſe III: 4 Stunden. Regeln 
der Ausſprache, Leſeübungen, Orthographie und Formenlehre. 
Auswendiglernen von Vokabeln und kleinen proſaiſchen und 
poetiſchen Stellen. Lektüre nach einer Chreſtomathie. Exerzitia. 

Klaſſe IIp: 3 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der 
Formenlehre. Syntax. Lektüre nach einer Chreſtomathie, Exer⸗ 
zitia und Extemporalia. 

Klaſſe IIa: 3 Stunden. Weitere Ausführung der Syntax. 
Lektüre leichter proſaiſcher Schriftſter; Exerzitia und Extemporalia. 

Klaſſe Ib: 4 Stunden. Die Unterrichtsſprache iſt von hier 
ab in der Regel die engliſche. Lektüre klaſſiſcher Schriftſteller. 
Ueberſetzen von Stücken aus deutſchen Schriftſtellern in's Eng⸗ 
liſche. Freie Aufſätze und freie Vorträge. 

Klaſſe Ia: 4 Stunden. Fortſetzung der Lektüre mit Rück⸗ 
ſicht auf moderne Schriftſteller. Freie Aufſätze und freie Vor⸗ 
träge. Engliſche Literaturgeſchichte in gedrängter Darſtellung. 

8.16. Kenntniß der engliſchen Grammatik, die Fähigkeit, 
nicht allzuſchwierige proſaiſche Stücke geläufig in's Deutſche zu 
überſetzen, die engliſche Konverſationsſprache zu verſtehen, Fra⸗ 
gen engliſch zu beantworten und einfachere Penſa, namentlich 
auch Geſchäftsbriefe korrekt in's Engliſche zu überſetzen. End» 
lich muß die Bekanntſchaft mit dem Hauptſächlichſten aus der 
engliſchen Literaturgeſchichte erworben ſein. 

§. 17. Geographie. Klaſſe VI: 2 Stunden. Die Fudamen⸗ 
talſätze der mathematiſchen Geographie. Die Grundbegriffe der 
phyſiſchen Geographie, ſoweit ſie zum Verſtändniß europäiſcher 
Verhältniſſe erforderlich ſind. Allgemeine Ueberſicht der Land- und 
Waſſervertheilung auf der Erde (ohne Eingehen auf die Einzel— 
heiten von Gebirgen, Flüſſen, Meerbuſen ꝛc.). Geographie des 
Königreichs Sachſen und Deutſchlands. Unterweiſung im Kar⸗ 
tenleſen und Kartenzeichnen; Uebungen im Kartenzeichnen aus 
dem Gedächtniſſe. - 

Kaffe V.: 2 Stunden. Wiederholung und Erweiterung 
der geographiſchen Grundbegriffe. Allgemeine Schilderung Eu⸗ 
ropa's und deſſen politiſcher Eintheilung. Kartenzeichnen aus 
dem Gedächtniſſe. 

Klaſſe IV.: 2 Stunden. Die außereuropäiſchen Erdtheile 
unter Vorausſendung der nöthigen Erklärungen aus der phyſi⸗ 
ſchen Geographie. Kartenzeichnen aus dem Gedächtniſſe. 

Klaſſe III.: 2 Stunden. Deutſchland, phyſiſch und politiſch, 
mit Hinweis auf Gewerbe und Handel. Kartenzeichnen. 

Klaſſe IIb: 2 Stunden. Das außerdeutſche Europa phy⸗ 
ſiſch und politiſch, mit Hervorhebung der Weltſtellung des Kon⸗ 


tinentes und ſeiner Kolonien. Repetition und Erweiterung der 
mathematiſchen Geographie. 

Klaſſe Ila: 2 Stunden. Die außereuropäiſchen Welttheile. 

Klaſſe Ib: 2 Stunden. Schluß des Penſums der vorigen 
Klaſſe. Kurze Geſchichte der Entdeckungsreiſen. 

Klaſſe Ia: 2 Stunden. Mathematiſche und phyſiſche Geo: 
graphie nebſt Elementen der Aſtronomie. Repetition des Ge- 
ſammtgebietes der Geographie. 

§. 18. Bekanntſchaft mit der mathematiſchen und phyſi⸗ 
kaliſchen Geographie, Kenntniß der geographiſchen Verhältniſſe 
aller Länder, ſpeziell Europa's und des Vaterlandes, ſowie der 
mit Europa im Verkehre ſtehenden Länder bei völliger Unab⸗ 
hängigkeit von Globus und Karten. 

8.19. Geſchichte. Klaſſe VI: 2 Stunden. 
in Geſchichtsbildern. 

Klaſſe V.: 2 Stunden. Geſchichtsbilder und Biographien 
aus der mittleren und neueren, hauptſächlich deutſchen und 
ſächſiſchen Geſchichte. 

Klaſſe IV.: 2 Stunden. Alte Geſchichte (Hellas und Rom). 

Klaſſe III.: 2 Stunden. Mittlere Geſchichte mit beſonde⸗ 
rer Rückſicht auf Deutſchland. 

Klaſſe IIb: 2 Stunden. 
Rückſicht auf Deutſchland. 

Klaſſe IIa: 2 Stunden. Wiederholung der alten Geſchichte 


Alte Geſchichte 


Neuere Geſchichte mit beſonderer 


mit beſonderer Rückſicht auf Kultur und Kunſtgeſchichte. 


Klaſſe Ib: 2 Stunden. Geſchichte des Mittelalters mit 
Rückſicht auf Kultur und Kunſt. 

Klaſſe Ja: 2 Stunden. Deutſche Geſchichte mit beſonderer 
Rückſicht auf Kultur⸗ und Kunſtgeſchichte. 

8.20. Kenntniß der wichtigſten, namentlich auch für die 
Kulturgeſchichte bedeutſamen hiſtoriſchen Begebenheiten und Per⸗ 
ſonen, ſpeziellere Kenntniß der vaterländiſchen Geſchichte. Ein⸗ 
blick in den inneren Zuſammenhang der Ereigniſſe. 

§. 21. Naturbeſchreibung. Klaſſe VI.: Im Sommer 2 
Stunden Botanik, Kenntniß hervorragender Pflanzen der heimath⸗ 
lichen Flora; Ausbildung der botaniſchen Grundbegriffe (Wurzel⸗ 
ſtock, Knolle ꝛc.). 

Im Winter 2 Stunden Zoologie. Beſchreibung des Sfe- 
lets und der wichtigſten inneren Organe des Menſchen und 
einiger Wirbelthiere. Mittheilungen über die Lebensweiſe ver- 
ſchiedener Thiere. Hinweis auf unterſcheidende Merkmale. 

Klaſſe V.: Im Sommer 2 Stunden Botanik. Repetition 
der in Klaſſe VI. gewonnenen morphologiſchen Kenntniſſe. 
Einführung in das Linné'ſche Syſtem. Erweiterung der Mor⸗ 
phologie. 

Im Winter 2 Stunden Zoologie. Repetition des Sexta⸗ 
penſums und Erweiterung ſeines Schlußtheiles zu einer ge— 
drängten Ueberſicht über das geſammte Thierreich. Ausführ⸗ 
liche Behandlung des Syſtems der Wirbelthiere. 

Klaſſe IV.: Im Sommer 2 Stunden Botanik. Repetition 
des Linné'ſchen Syſtems; weitere Einübung deſſelben durch 
Beſtimmen bis zur Spezies. Einreihung der einzelnen Pflan⸗ 
zen in die Gruppen des natürlichen Syſtems. 

Im Winter 2 Stunden Zoologie. Kurze Repetition der 
beiden früheren Penſa. Syſtematiſche Behandlung der zwei 
erſten Klaſſen der Gliederthiere. 

Klaſſe III.: Im Sommer 1 Stunde Botanik. Das na⸗ 
türliche Pflanzenſyſtem mit Rückſicht auf techniſch, landwirth⸗ 
ſchaftlich ze. werthvolle Pflanzen. 

Im Winter 1 Stunde Zoologie. Repetiton der früheren 
Penſa. Gedrängte Ueberſicht über die niederen Thierklaſſen. 
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Beſchreibung der wichtigſten Mineralien. 

Klaſſe Ia: Im Sommer 1 Stunde. Repetition der Bo⸗ 
tanik und Zoologie mit Rückſicht auf phyſikaliſche, chemiſche 
und phyſiologiſche Vorgänge. 

Im Winter 1 Stunde. Weitere Ausführung der Mine⸗ 
ralogie mit Rückſicht auf phyſikaliſche und chemiſche Vorgänge. 

Klaſſe Ib und la: Im Sommer 1 Stunde. Weitere Aus⸗ 
führung der Pflanzen⸗ und Thierphyſiologie. Geographiſche 
Verbreitung der Pflanzen und Thiere. 

Im Winter 1 Stunde. Geognoſie, Geologie und das 
Wichtigſte aus der Paläontologie. 

§. 22. Ueberſichtliche Kenntniß der Botanik, Zoologie und 
Anthropologie; genauere Kenntniß der Mineralogie mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf techniſch wichtige Mineralien. Ueberblick 
über den Bau der Erde und ſeine Veränderungen, ſowie über 
die geographiſche Verbreitung von Pflanzen und Thieren. 

8.23. Phyſik. Klaſſe III.: 2 Stunden. Experimentelle Vor⸗ 
führung der wichtigſten Erſcheinungen aus allen Gebieten der 
Phyſik. 

Klaſſe IIb: 2 Stunden. 
tismus mit beſonderer Berückſichtigung der auf experimentellem 
Wege abgeleiteten Geſetze. 

Klaſſe IIa: 2 Stunden. Akuſtik und Wärmelehre mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der auf experimentellem Wege abge⸗ 
leiteten Geſetze. 

Klaſſe Ib: 2 Stunden. Mechanik, mathematiſch behandelt. 

Klaſſe Ia: 2 Stunden. Mathematiſche Behandlung der 
Wellenlehre, der Optik und Akuſtik. 

8.24. Kenntniß der wichtigſten phyſikaliſchen Erſcheinun⸗ 
gen und Geſetze nebſt deren Anwendungen im praktiſchen Le⸗ 
ben, z. B. auf Dampfmaſchine, Telegraph und dergleichen. 

§. 25. Chemie. Klaſſe IIb: 2 Stunden. Einleitung in das 


Klaſſe IIb: 2 Stunden Mineralogie. Kryſtallformen und 


Optik, Elektrizität und Magne⸗ | 


Verſtändniß chemiſcher Prozeſſe überhaupt; Elemente der Stö- 


chiometrie. Ueberſicht der wichtigſten Elemente. 
Klaſſe Ila: 2 Stunden. 
Elemente (Nichtmetalle und Metalle der Alkalien) mit Rückſicht 
auf Mineralogie und Induſtrie. Einübung der Stöchiometrie. 
Klaſſe Ib: 2 Stunden. Syſtematiſche Behandlung der Ele⸗ 
mente (die übrigen Metalle) mit Rückſicht auf Mineralogie und 
techniſche Anwendungen. 
Klaſſe Ia: 2 Stunden. 
auf deren Anwendungen. 
§. 26. Kenntniß der hauptſächlichſten chemiſchen Elemente 
und deren Verbindungen, der Darſtellungsweiſe und praktiſchen 
Verwendung der letzteren. 
§. 27. Rechnen. Kaffe VI.: 4 Stunden, nämlich 3 Stunden 
Tafelrechnen und 1 Stunde Kopfrechnen. Die vier Spezies in un⸗ 
benannten und benannten Zahlen. Münzen, Maße und Gewichte. 
Klaſſe V.: 4 Stunden, nämlich 3 Stunden Tafelrechnen 
und 1 Stunde Kopfrechnen. Wiederholung des Sextapenſums. 
Bruchrechnung. Die Lehre von den Dezimalbrüchen. 


Organiſche Chemie mit Rückſicht 


Klaſſe IV.: 4 Stunden, nämlich 3 Stunden Tafelrechnen 


und 1 Stunde Kopfrechnen. Repetition der vier Spezies mit 
Brüchen und 


zimalbrüchen; abgekürzte Multiplikation und Division. Einfache 


Proportionen und Regeldetri; zuſammengeſetzte Proportionen 


und die einfachſten Fälle der Zinsrechnung. 


Klaſſe III.: 2 Stunden. Wiederholung der zuſammenge⸗ 


ſetzten Proportionen; Zinsrechnung, Kettenſatz, Koursrechnung, 
Miſchungsrechnung ac. 


gemiſchten Zahlen, ſowie der Lehre von den De: | 


Klaſſe IIb: 1 Stunde. Wiederholung des Tertiapenſums. 
Wechſelreduktion und Arbitrage. 

§. 28. Fertigkeit und Sicherheit in der Ausführung aller 
im bürgerlichen Leben vorkommenden Rechnungsarten mit Ein⸗ 
ſchluß des Hauptſächliſten aus dem Gebiete des kaufmänniſchen 
Rechnens. 

F. 29. Algebra. Klaſſe III.: 2 Stunden. Buchſtabenrechnung 
bis inkl. die vier Spezies mit Aggregaten. Lineare Gleichungen 
mit einer Unbekannten. 

Klaſſe IIb: 2 Stunden. Potenzen und Wurzeln (hierbei 
Ausziehung der Quadrat- und Kubikwurzeln). Fortgeſetzte Ue⸗ 
bung im Auflöſen linearer, namentlich auch literaler Gleichuns 
gen mit einer Unbekannten. Lineare Gleichungen mit mehre⸗ 
ren Unbekannten. Quadratiſche Gleichungen mit einer Unbe⸗ 
kannten. 4 

Klaſſe Ha: 2 Stunden. Quadratiſche Gleichungen mit meh⸗ 
reren Unbekannten. Logarithmen; logarithmiſche Gleichungen. 

Klaſſe Ib: 2 Stunden. Fortgeſetzte Uebungen im Auflö⸗ 
ſen von Gleichungen. Arithmetiſche und geometriſche Progreſ— 
ſionen mit Anwendungen auf Zinſeszins- und Rentenrechnung. 

Klaſſe Ia: 2 Stunden. Gleichungen dritten und vierten 
Grades. Kombinationslehre und binomiſcher Satz. 

$. 30. Die Schüler ſollen die Rechnungsoperationen der 
Buchſtabenrechnung und Algebra mit einer gewiſſen Fertigkeit 
und Sicherheit auszuüben verſtehen, ſich aber jederzeit der 
Gründe für jene Operationen bewußt ſein. 

$. 31. Geometrie. Klaſſe IV.: 2 Stunden. Entwickelung der 
elementaren planimetriſchen und ſtereometriſchen Anſchauungen. 
Die Lehre von den Winkeln und Parallelen; die Eintheilung und 


Haupteigenſchaften der Drei⸗ und Vierecke; die Kongruenz der 


Dreiecke. 
Klaſſe III.: 3 Stunden. Die Kongruenz, Flächenverglei⸗ 
chung, Ausmeſſung und Aehnlichkeit geradliniger Figuren. 
Klaſſe IIb: 2 Stunden. Die Lehre vom Kreiſe. Die Fun⸗ 


Syſtematiſche Behandlung der damentalſätze der Stereometrie einſchließlich der Ausmeſſung 


von Körpern, elementar⸗anſchaulich behandelt. 

Klaſſe IIa: 3 Stunden. Algebraiſche Auflöſung geometri⸗ 
ſcher Aufgaben. Wiſſenſchaftliche Darſtellung der Stereometrie, 

Klaſſe Ib: 3 Stunden. Wiederholung der Planimetrie 
und Stereometrie. Ebene Trigonometrie. 

Klaſſe Ia: 2 Stunden. Analytiſche Geometrie. 

F. 32. Die Schüler ſollen die Hauptſätze der Geometrie 
nebſt deren Beweiſen kennen, einen klaren Ueberblick über den 
Gedankengang der Geometrie, beſonders aber eine geübte ſte⸗ 
reometriſche Anſchauung beſitzen, ſo daß ſie im Stande ſind, 
von einem nicht zu komplizirten räumlichen Objekte eine leichte 
Skizze zu entwerfen. 

In der Trigonometrie und analytiſchen Geometrie ift Ue⸗ 
berladung mit Formeln zu vermeiden. 

§. 33. Zeichnen. Klaſſe VI.: 2 Stunden. Einübung der ge: 
raden Linie durch Darſtellung von geradlinigen ornamentalen Fi⸗ 
guren. Einübung des Kreiſes und der Kreisbögen mittelſt ana⸗ 
loger ornamentaler Figuren. 

Klaſſe V.: 2 Stunden. Fortſetzung dieſer Uebungen. Ein- 
übung nichtkreisförmiger Linien durch Kopiren von Umriſſen 
guter Ornamente. (Herdtle, Auswahl 30 Bl.) 

Klaſſe IV.: 2 Stunden. Fortſetzung im Kopiren der Vor⸗ 
lagen von Herdtle. Uebergang zu den plaſtiſchen Formen durch 
Zeichnen nach flachen, ſpäter komplizirteren Gypsmodellen (Kreis 
demanier). Populäre Darſtellung der Beleuchtungsgeſetze. 
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Klaſſe III.: 2 Stunden. 


Fortſetzung des Zeichnens nach 


Gypsmodellen. Empiriſche Darſtellung der perſpektiviſchen Geſetze. 


Klaſſe IIb: 3 Stunden, nämlich 2 Stunden Fortſetzung 
des Zeichnens nach Gypsmodellen. 
nen von Köpfen nach Vorlagen oder Gypsabgüſſen (Kreidema— 
nier) oder Landſchaftszeichnen nach guten Vorlagen (anfangs 


mit Bleiſtift, ſpäter mit der Feder und leichter Untertuſchung). 


1 Stunde geometriſches Zeichnen, namentlich geradlinige 
und Kreisfiguren, planimetriſche Konſtruktionen ꝛc. 

Klaſſe La: 2 Stunden. Projektionslehre. Darſtellung 
von Punkten, begrenzten Graden, begrenzten Ebenen und Po⸗ 
lyedern im Grundriſſe und Aufriſſe bei verſchiedenen Lagen. 
Netze einfacher Körper. 

Klaſſe Ib: 2 Stunden. 
Polyedern, Zylinder, Kegel und Kugel in Grundriß, Aufriß 
und Abwickelung. Einfache Fälle von den Durchdringungen. 

Klaſſe Ia: 2 Stunden. Schattenkonſtruktionen. 
der Perſpektive. 


Darſtellung ebener Schnitte von | 


Elemente | 


Begabten Schülern der drei oberſten Klaſſen ſoll Gelegen | 


heit geboten werden, das Freihandzeichen mit Klaſſe IIb zuſam⸗ 
men fortzuüben. 8 

8. 34. Im Freihandzeichnen ſollen Auge und Hand zur 
korrekten und geſchmackvollen Darſtellung des Geſehenen aus- 
gebildet werden, ohne von mechaniſchen Hilfsmitteln Gebrauch 
zu machen. 

Bei dem geometriſchen Zeichnen iſt Fertigkeit im Gebrauche 
der Zeicheninſtrumente, möglichſt genaue Ausführung der Kon— 
ſtruktionen und im Vereine mit dem ſtereometriſchen Unter⸗ 
richte, Ausbildung der figürlichen Anſchauung zu erreichen. 

§. 35. Schreiben. Unterricht im Schreiben wird nur den 
Schülern der zwei oder drei unterſten Klaſſen in wöchentlich 2, 
beziehentlich 1 Stunde ertheilt. 

Es ſteht aber in der Befugniß des Direktors, einzelne 
Schüler aller Klaſſen eine Zeit lang und bis ihre Handſchrift 
ſich gebeſſert hat, der Theilnahme an dieſem Unterrichte zu 
jüberweiſen, wenn die Unleſerlichkeit ihrer Handſchrift eine ſolche 
Maßregel nöthig macht. 5 

Nicht nur die Schreiblehrer, ſondern alle Lehrer, welchen 
ſchriftliche Arbeiten einzureichen ſind, haben ſtreng darauf zu 
achten, daß ihnen dieſe Arbeiten in ſauberer und wohlgefälli— 
ger, den Regeln der Kalligraphie entſprechender Handſchrift 
überreicht werden. 

§. 36. Geſang. Der Geſangunterricht wird für jede Klaſſe 
in wöchentlich 2 Stunden ertheilt. Wieviel und welche Klaſſen 
dabei zu einer Abtheilung vereinigt werden, iſt unter Berückſich⸗ 


tigung der Frequenz der Anſtalt und unter beſonderer Verneb: | 
mung mit dem Geſanglehrer der Anordnung des Direktors zu | 


überlaſſen. 

§. 37. Turnen. Der Turnunterricht wird für jede Klaſſe in 
wöchentlich 2 Stunden ertheilt. Wie viel und welche Klaſſen da= 
bei zu einer Abtheilung vereinigt werden, iſt unter Berückſich⸗ 
tigung der Frequenz der Anſtalt und unter beſonderer Verneh⸗ 
mung mit dem Turnlehrer der Anordnung des Direktors zu 
überlaſſen. 

Die zweckmäßige Ertheilung dieſes Turnunterrichtes wird 
von dem Direktor der Turnlehrer-Bildungsanſtalt zu Dresden 
auf Anordnung des Miniſteriums überwacht. 

§. 38. Für die Realſchulen I. Ordnung entſteht nach dem 
Vorigen folgende Stundenüberſicht: 


Für begabte Schüler Zeich⸗ 


Anzeigen. 


KK» — —. — 
LMI. V. INV. III. IIb. Ha.] Ib. Ia. 
— —— ͤ—ĩ ä —ẽ— — — 
Religion 3 
Deutſche Sprache 6 4 4 4 E535 3 
Lateiniſche Sprache 8 5 E 3 
Franzöſiſche Sprade...| — 6 7 4 4 33 4 
Engliſche Sprache — —— 4 3 3 4 4 
Geographie 8 2 8 
Oeſchichte RR 8 2 8 La 
Naturbeſchreibung 2 R 2 1 1 
ff 2 e 
Chemie — — — — 2 2 2 2 
Rechnen. 4 4 Ba a 
Algebra.. S 2 2 22 2 
Geometrie I Hr a 3 3 2 
Zeichnen 2 2 2 2 3 Se BEL 
Schreiben 2 21 25 
| 4 | 

- a f 

3132 33 34 34 | 51 31 31 
Hierüber: | | 

Welann: 3. Asus 2 8 2 2 2 2 2 
Turnen JET 

| | | 
35 36 37 38 | 38 35 35 35 


§. 39. Abweichungen von dieſem Lehrplane ſind in Be— 
treff der zu erreichenden Endziele gar nicht, in Betreff der Ver⸗ 
theilung des Lehrſtoffes und der auf deſſen Mittheilung zu ver⸗ 
wendenden Stundenzahl nur inſoweit geſtattet, als es die ver⸗ 
ſchiedene Stärke und der jeweilige Stand der Klaſſen zweckmäßig 
erſcheinen läßt, die Maximalzahl der Unterrichtsſtunden nicht 
überſchritten und von dem Miniſterium für jeden beſonderen 
Fall Genehmigung ertheilt wird. 

8.40. Zur Kontrole über Einhaltung des Lehrplanes iſt 
für jede Klaſſe ein Lektions-Klaſſenbuch anzulegen, in welches 
von jedem in der Klaſſe beſchäftigten Lehrer am Schluſſe jedes 
Monats, je nach Anordnung des Direktors in kürzeren Friſten, 
eine kurze Angabe und Ueberſicht des von ihm behandelten 
Lehrſtoffes einzutragen iſt. (Fortſetzung folgt.) 
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